
Am 17. Juni ist „Regionaltag“ in Eppingen 
 

Region – ein Begriff? 
 
Das Haller und Hohenloher Land gehören 
zur politischen Region Heilbronn-Franken. 
Die Bürgerinitiative „Pro Region“ feiert am 
17. Juni ihren nächsten Regionaltag in Ep-
pingen. Das ist Anlass der Umfrage, ob 
„Region“ für die Menschen ein Begriff ist. 
Ergebnis: Region wird mit Heimatgefühl 
gleichgesetzt; „Heilbronn-Franken“ ist kein 
Thema.  
 
Sebastian Menke (20), Sanzenbach 
Ich lebe gerne hier und ich fühle mich auch 
recht wohl, aber ich bin trotzdem nicht an die 
Region gebunden. Ich könnte mir auch gut 
vorstellen, ganz woanders zu leben. Meine 
Region, in der ich mich zu Hause fühle ist eher 
Deutschland, das Land in dem ich seit 20 Jah-
ren lebe. 
 
Yvonne Koppenhöfer (22), Künzelsau 
Natürlich gefällt es mir recht gut, es ist auch 
sehr schön, aber ich könnte mir gut vorstellen, 
in einer anderen Region zu leben. Ich muss 
hier nicht wohnen bleiben. Es gibt sicher noch 
andere Orte und Regionen, in denen ich mich 
auch heimisch und wohl fühlen könnte. Es kön-
nte ruhig noch ein wenig mehr los sein. Darum 
ist es sicher auch positiv, wenn jetzt etwas 
dagegen unternommen werden soll. 
 
Thomas Strauß (35), Hall 
Ich bin in Gerabronn geboren, in Crailsheim 
aufgewachsen und wohne jetzt in Schwäbisch 
Hall. Da ist es ganz normal, dass ich mich mit 
dieser Region verbunden fühle. Ich könnte mir 
jedoch vorstellen, dass ich mich in Zukunft 
auch in einer anderen Region sehr wohl fühlen 
könnte. Sowohl in Deutschland als auch in 
einem anderen Teil dieser Welt. Obwohl ich 
gerne hier bin – man kann sich auch woanders 
gut einleben. 
 
Horst Woitke (67), Uttenhofen 
Für mich ist Region ein wichtiger Begriff. Ich 
wohne seit über 50 Jahren in dieser Region. 
Ich bin heimisch und fühle mich eng mit der 
Region verbunden. Damals war alles klein, 
auch die Stadt Schwäbisch Hall. In den letzten 
50 Jahren hat sich doch einiges verändert. 
Und so soll es auch in Zukunft weiter gehen. 
Darum finde ich es auch gut und richtig, dass 
für die Region mehr Werbung gemacht wird. 
 
Andreas Dehne 


